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Geſamtanſicht, Chemiſches Inſtitut, Maſchinenlaboratorium, 
Elektrotechniſches Inſtitut. 


SIM Often der preußifchen Monarchie waren bis vor kurzem 
с Тефпифе Hochſchulen gar nicht vertreten, obwohl bei 
der großen Bedeutung der ungeahnt emporgeblühten 
Technik für die Entwicklung des ganzen Landes auch 
de a КЕ im Often ein ſtarker Andrang zu den techniſchen Ве. 
ruten hervortritt. Es entſprach daher einem dringenden 
Bedürfnis, als neben den drei damals beftebenden preußifchen Hoch, 
ſchulen in Berlin-Charlottenburg, Hannover und Hachen im Jahre 1904 
eine neue Hochſchule in Danzig ins Leben gerufen wurde. 

Unter den Städten, die fich feit langem um die Gewinnung einer 
Hochſchule bemühten, ſtand Breslau neben Danzig an Bedeutung in 
erſter Reihe. Die alte ſchleſiſche Hauptſtadt, die zweitgrößte Stadt des 
Königreichs, ift feit alters her der Sitz hoher künſtleriſcher und де: 
werblicher Kultur, der Mittelpunkt eines weitverzweigten Handels und 
Verkehrs. Wie bier eine Univerfität feit einem Jahrhundert fich ſegens— 
voll entwickelt bat, fo findet ſich bier auch für eine Techniſche Hocb- 
ſchule ein reiches und vielfeitiges Feld der Wirkfamkeit und Entfaltung. 

Wiewohl die Lage im füdóftlicben Zipfel des Landes die Entwick- 
lung der Provinz nicht 1 begünftigt, fo find ibre natürlichen Kräfte und 
ihre Bodenſchätze ſo reich, daß die ſchleſiſche Induftrie in den lebten 
Jahrzehnten einen glänzenden Hufſchwung nehmen konnte, der fie den 
weſtlichen Induſtriegebieten ebenbürtig erſcheinen läßt. Die unerſchöpf— 
lichen Koblenbergwerke namentlich in Oberfchlefien haben impofante 
Hüttenwerke und Fabriken für Mafcbinen aller Art entfteben laffen; 
die Gewinnung der verfchiedenften Metalle und Mineralien wird in der 
Provinz betrieben; eine vielartige techniſche Induftrie Debt in hoher 
Blüte. Unweit von Breslau kann der Studierende dieler techniſchen 
Gebiete muſtergültige Anlagen jeder Art im Betriebe feben und fo fein 
theoretiſches Wiſſen durch praktifcbe Anfchbauung ergänzen und ver- 
tiefen. Aber auch für das Studium der Ingenieurwiſſenſchaften und der 
Architektur bietet Breslau die günftigften praktifcben Vorbedingungen. 
Die großartigen Talſperren und Stauweiher in den fcblefifcben Ge: 
birgen, die Oderregulierung mit ihren Schleufen- und Hafenanlagen 
geben auf dem Gebiete des Wafferbaues reiche Anregung. Die male- 
riſchen Straßen von Alt- Breslau, die ſtattlichen Kirchen aus dem Mittel. 
alter und der Barockzeit werden auf den jungen Architekten ihren 
Eindruck nicht verfehlen. Hinzukommt, was die anderen Städte der 
Provinz, Görlitz, Liegnitz, Hirſchberg, Brieg, Schweidnitz, Neiße u. a., auf 
dem Gebiete kirchlicher und profaner Kunſt darbieten. Schließlich find auch 
die landſchaftlichen Reize von Schleſiens Bergen nicht ohne Bedeutung. 
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Außer den beträchtlichen Aufwendungen der Staatsverwaltung haben 
die Stadt Breslau und die Großinduftrie Schlefiens zur Verwirklichung 
der neuen Hochſchule erhebliche Beiträge geleiftet, von dem berechtigten 
Wunſch des Induſtriebinterlandes geleitet, die Technik in der Provinz ge- 
bührend vertreten zu feben und eigene Ingenieure in der Heimat bilden 
zu können, wo fie fcbon während des Studiums mit der beimifcben 
Induftrie Füblung zu gewinnen vermögen. 

Mit Rückficbt auf die Finanzlage des Staates wurde die neue Hoch, 
fcbulanlage in Breslau zunächft nicht voll bewilligt. Es find zunächft 
nur die Abteilungen für Maſchinenbau und Elektrotechnik fowie für 
Chemie und Hüttenkunde nebft den zugebórigen allgemein wiffen- 
ſchaftlichen Fächern eingerichtet worden, wobei man davon ausging, 
daß nach der oben geſchilderten wirtſchaftlichen Entwicklung der Provinz 
diefe Fächer die wichtigften und ausfichtsreichften find. Diefe jetzt er- 
richteten Teile der neuen tecbnifcben Pflanzftätte find unter Hergabe 
reichlicher Staatsmittel mit den vollkommenften und vielfeitigften Ein: 
richtungen ausgeftattet und in ficb voll abgerundet. Die Begründung 
der noch fehlenden Abteilungen für Bauingenieurwefen und Architektur 
ift einer hoffentlich nicht zu fernen Zukunft vorbehalten. 

Auch in diefem nocb unvollendeten Ausbau wird die neue Hocbfcbule 
geeignet und berufen fein, einen neuen Mittelpunkt für alle techniſchen 
Beftrebungen und Leiftungen in der Provinz abzugeben. Sie wird durch 
die befrucbtende Wechfelwirkung zwifchen dev techniſchen Wiffenfcbaft 
und der praktifcben Erfahrung der Induftrie einen belebenden und 
fördernden Einfluß auf das gewerbliche und induftrielle Leben der 
Provinz gewinnen und dadurch dem wirtſchaftlichen Auffcbwung neue 
Anregung geben. 

Seite an Seite mit der Univerfität wird auch die Techniſche Hoch, 
ſchule eine Stätte bilden für die reine wiffenfcbaftlicbe Forſchung und 
für die Stärkung unſeres deutſchen Volkstums in den Oftmarken. 
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Tafel II. 


Gefamtanficbt, Elektrotechniſches Inftitut, Laboratorium 


für Werkzeugmafchinen, Hauptgebäude. 


ENTWICKLUNG UND LAGE. 


у) NFOLGE der Bemübungen der Provinz Schlefien wurde 
R 27 im Јађте 190254 gründung einer neuen Hochſchule 
2 TES in Breslau Einſchränkung in Husficbt genommen, 
Ea 22 даб типа fe nur ehe Meine Anlage für eine Mafcbinen- 
= срж abteilung und етефетифе Abteilung errichtet werde. 
Dabei Гое für allgemeinere Fächer auf die Heran: 
ziebung von Profefforen der Univerfität Breslau gerechnet werden. 

Diefe zuerft geplante Anlage umfaßte einen kleinen Teil des Haupt: 
gebäudes, den fogenannten Bauteil A, das Elektrotechnifche Inſtitut, ein 
kleines Maſchinenlaboratorium und ein Cbemifcbes Inftitut, mit welchem 
unter befonderer Berückfichtigung der ſchleſiſchen Bedürfniffe eine kleine 
hüttenmänniſche Abteilung verbunden gedacht war. Auf Grund diefes 
Bauprogramms wurde im Herbft 1905 mit drei Gebäuden, nämlich dem 
Chemiſchen Inftitut, dem Elektrotechniſchen Inftitut und dem Bauteil A 
des Hauptgebäudes begonnen. j 

Der Bauplatz in Größe von rund 3,4 Ба, „welchen die Stadt Breslau 
koftenlos zur Verfügung ftellte, liegt an der Oder im öftlicben Teile 
der Stadt, und zwar nabe der Oberfchleufe, wo die alte Oder von dem 
die Stadt durchfließenden Oderarm abzweigt. Der Hochſchule ift daher 
nach Süden auf immer eine völlig freie Lage gefichert. Durch die in 
der Tiergartenftraße vorbeiführende elektrifche Straßenbahn ift eine 
gute Verbindung mit den übrigen Stadtteilen gegeben. Die Мађе der 
Univerfitätskliniken und anderer Univerfitätsinftitute begünftigt ein 
enges Verhältnis zwifcben der älteren Alma mater und der jüngeren 
Hocbfcbule. Die Heidenbainftraße teilt den Bauplatz in zwei ver: 
ſchieden große Baublocke. Nach Norden bildet die reichlich breite, auf 
der Nordfeite von Bürgerwohnhäuſern befebte Borfigftraße die Be- 
grenzung. Wie alle modernen Anlagen ift die neue Hochſchule in eine 
Anzahl von einzelnen Gebäuden aufgelöft, wodurch einerfeits den viel. 
feitigen Anſprüchen der einzelnen techniſchen Unterrichtsgebiete leichter 
entſprochen werden kann, andrerſeits die Möglichkeit ſpäterer Ver— 
größerung den einzelnen Inſtituten gewährleiſtet ift. 

Inzwiſchen ſetzten 1906 erneute Beſtrebungen ein, welche auf eine 
Vervollftändigung der Hochſchule und Vergrößerung des Bauprogramms 
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von 1902 binzielten, Sie hatten den Erfolg, daß die Lücken im Ausbau 
der zwei im Grundíat ſchon bewilligten Abteilungen ausgefüllt wurden. 
Es wurde ein großes Inftitut für Hüttenkunde bewilligt, wogegen der 
obenerwäbnte hüttenmänniſche Anbau beim Cbemifcben Inftitut wegfiel. 
Ferner wurde das Mafchinenlaboratorium in feiner Größe faft verdoppelt. 
Endlich wurde vom Hauptgebäude ein zweites, dem früheren etwa 
gleiches Stück, der Bauteil B, zur Ausführung beftimmt. (Abb. 1.) 

Diefe Gebäude find fo angeordnet, daß das Hauptgebäude auf dem 
größeren Baublock mit feiner künftigen Front nach Süden gerichtet, 
айо der Oder zugewendet Ш und dort im Stadtbild beberrfchend zur 
Geltung kommen wird. Allerdings ift das erft eine Frage der Zukunft. 
Der wichtigfte Teil des Hauptgebäudes, der fogenannte Bauteil C, ift 
noch nicht ausgeführt. Innerhalb des jetzigen Bauprogramms find nur 
die Bauteile ñ und B des Hauptgebäudes erſtellt, die den nördlichen, 
langgeftreckten Flügel desfelben ausmachen. Das Chemiſche Inftitut, 
das Maſchinenlaboratorium und das Elektrotechniſche Inſtitut reihen 
ficb von Often nach Weſten längs der Borſigſtraße derart auf, даб das 
Maſchinenlaboratorium, welches zugleich die Zentrale für Erzeugung 
von Dampf und Elektrizität bildet, einigermaßen den Mittelpunkt ein: 
nimmt. Das Inftitut für Hüttenkunde ift auf dem kleineren Baublock 
längs der Heidenbainftraße errichtet. Das kleine Werkzeugmaſchinen— 
Laboratorium ift zwiſchen dem Hauptgebäude und dem Elektrotech- 
niſchen Inftitut an der Hanfaftraße eingeſchoben. Sämtliche Gebäude 
find nach den anliegenden Straßen mit breiten Bürgerfteigen und 3 m 
breiten Vorgartenftreifen eingefaßt. Die innerhalb des Geländes frei- 
gebliebenen Flächen find zu einfachen gärtnerifchen Anlagen ausgeſtaltet 
und mit Bäumen und Büfchen bepflanzt. Vor dem nördlichen Mittelbau 
des Hauptgebäudes НЕ ein größerer Gartenplatz geſchaffen, zu dem ein 
zwiſchen dem Mafcbinenlaboratorium und dem Elektrotechniſchen Inftitut 
belegenes ftattlicbes Tor aus Schmiedeeifen den Zugang bildet. Ein 
Brunnen mit mächtiger Sphinx fügt Тіс) diefer gärtneriſchen Anlage 
ftimmungsvoll ein. 
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DAS HAUPTGEBÄUDE. 


eine Ванити ког даске . Denn wie bereits erwähnt, 
lift der nach der Oder zu errichtende Teil der Zukunft 


— хе räume der Hochſchule erft erhalten foll, find in den jetzt 
fertiggeftellten Teilen des Hauptgebäudes für die Aula, Rektor. und 
Senatszimmer ufw. nur vorläufige Räumlichkeiten vorgefeben, deren 
Ausftattung naturgemäß dem vorübergehenden Zuſtande entſprechend 
recht befcbeiden gebalten ift. 

Das jebige Hauptgebäude bildet einen типа 110 m langen, fcbmalen, 
mit feiner Hauptfront nordwärts gerichteten Flügel. Längs der Süd- 
front zieht ſich der Flur bin, der im Mittelbau zu einem 5 m breiten 
hallenartigen Raum erweitert ift. Neben den beiden Haupttreppen an 
der Südfront liegen die ñníábe für den Anſchluß des künftigen but, 
eifenfórmigen Erweiterungsbaues. Das ganze Gebäude Ш mit einem 
2,30 m hoben Keller verſehen, der ſich aus der tiefen Lage des Unter, 
grundes ergab und zur Hufnabme der Robrleitungen und Heizkammern 
dient. Darüber erhebt fich der Bau mit einem 3,50 m boben Sockel. 
gefchoß und drei Obergefchoffen von je 4,80 m Höhe. Das große Längs- 
dach des Gebäudes ift durch vier mit Giebeln abgefchloffene Ouer: 
dácber an den Enden und im Mittelbau unterbrochen. In diefen Quer- 
bauten find drei 6,34 m hohe, große Säle eingebaut. Darüber find auch 
im Dachgefchoß große Säle angeordnet, von denen die beiden im Mittel. 
bau zur Aufnahme der Bücherei nebft Lefefaal dienen. (Abb. 2.) 

Bei der Wahl der Bauftoffe und der Behandlung der Architektur 
wurde an die in Schlefien zur Zeit der Renaiffance beimifcbe Art in 
freier, dem modernen Empfinden und Bedürfen Rechnung tragender 
Weife angeknüpft. Charakteriftifch für alle Gebäude der Anlage ift ein 
hoher, regelmäßig geteilter Ruftikafockel, der ebenſo wie die fonftigen 
Werkfteine aus Plagwit& bei Löwenberg (Schl.) herrührt. Die Fenſter 
find mit Werkfteingewänden eingefaßt und durch Pfoften aus gleichem 
Bauftoffe geteilt. Die hoben Dachflächen find mit Mönch und Nonnen. 
fteinen eingedeckt, die Dacbgaupen mit Kupfer bekleidet. Auch Rinnen 
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Hauptgebäude, Nord-(Hof-)anticbt. 


Tafel IV. 


Hauptgebäude, Weftanficbt. 


Tafel V. 


Hauptgebäude, Südweltecke. 


Tafel VI. 
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Hauptgebäude, Hauptportal. 
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und ñbfallcobre befteben aus Kupfer, und zwar find die letzteren wegen 
des günftigeren Anſchluſſes an die Sandfteine mit geviertförmigem Ouer, 
ſchnitt ausgeführt. Eine reichere Durchbildung ift, neben dem Weftgiebel 
der Südfront, insbefondere dem Hauptportal zuteil geworden (Tafel VI), 
zu deffen beiden Seiten zwei fibende Figuren, Kunft und Technik dar, 
ftellend, angeordnet find. Ebenfo wie diefes Portal ift auch die ап» 
fchließende Eingangshalle als vornebmfter Zugang zu der Hochſchule 
іп ihrem jetzigen Zuftande im Innern entſprechend ausgeftattet worden 
(Tafel УП). Zum Hauptgefchoß führt eine mit fchlefifcbem Marmor be: 
legte Freitreppe empor, deren Brüftungen ebenfo wie die Einfaffungen 
der Türen in Cottaer Sandſtein bergeftellt und bildnerifch behandelt 
find. Die Wände haben Terranovaputz gelblicber Farbe erhalten. Die 
Decke ift aus Stuck, Türen und Wandbekleidungen find aus Eicbenbolz 
bergeftellt. Anſchließend an die Eingangshalle haben die Verwaltungs: 
räume, Kaffe, Sekretariat, Rektorzimmer und Senatszimmer Platz де» 
funden. Die übrigen Räume diefes Gefchoffes, wie auch die beiden 
oberen Stockwerke find als Zeichen- und Hörfäle fowie als Profefforen., 
Hſſiſtenten- und Dozentenzimmer aufgeteilt. Als vorübergehende Aula 
ift der größte Saal im Mittelbau des dritten Obergeſchoſſes etwas beffer 
behandelt und mit einer Holzdecke verfeben. Der 227 qm große Raum 
ift durch zwei Pfeiler mit darüber verlaufendem Gebälk in einen größeren 
und einen kleineren fibfcbnitt geteilt. Der kleinere und niedrigere Teil 
foll auf erhöhtem Podeft das Rednerpult aufnehmen. Die beiden Ес» 
fäle des dritten Obergefchoffes waren als große Hörfäle mit ftark an- 
fteigendem Stufenunterbau nebft darunter befindlicher Kleiderablage 
geplant. Daber ift auch neben jedem eine befondere Treppe angelegt. 
Bei der Raumverteilung bat ficb jedoch für den jetzigen Ausbau ein 
einziger großer Hörfaal mit rund 200 Plätzen als ausreichend есмлегеп, 
zumal die Aula ebenfalls zu Vortragszwecken benutzt werden foll. Daher 
ift der Saal im Oftflügel zunächft als Zeicbenfaal eingerichtet worden. 
Das Magazin der Bücherei im Dachgefchoß ift nach der bekannten 
Lipmannſchen Bauart mit Geftellen verfeben. Daneben liegt ein hoher, 
von Nord und Süd beleuchteter Lefefaal, der in den freien Dacbraum 
in Eifen und Eifenbetonkonftruktion eingebaut ift. Das Sockelgefchoß 
wird für die Sammlungsräume vorbehalten. Ein Fahrſtuhlſchacht ift 
vorgefeben, der Fabrítubl felbft aber vorläufig noch nicht ausgeführt 
worden. In den beiden Flurballen find an den Wänden Kleiderfchränke 
paneelartig eingefügt. 

Die fámtlicben Arbeitsfäle werden mit Dampfwarmwafferbeizung, die 
Flure mit Niederdruckdampfbeizung erwärmt. Zur Belüftung find im 
Kellergeſchoß drei Luftheizkammern eingerichtet, von denen Kanäle zu 
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Tafel VH. 


Hauptgebäude, Eingangshalle. 


Tafel Vill. 


Hauptgebäude, Treppenhaus, 


den oberen Räumen auffteigen. Die Heizkörper find vorwiegend in den 
Fenſterniſchen untergebracht. Die Fußböden haben in den Zeichenfälen 
Linoleumbelag in graublauer Farbe, die Flure graublauen Miroment— 
fußboden auf Zementeftrich erhalten. Die Hörfäle find mit eichenem 
Stabfußboden und zum Teil mit anfteigenden Podien verfeben. Die 
Wände find ganz hell, die Decken weiß mit Leimfarbe де ћфеп. Zur 
Beleuchtung find balbindivekte Bogenlampen verwendet. In allen Hör- 
lalen befinden fich Anſchlußdoſen für die elektriſchen Anfchlüffe zu Licht, 
bildapparaten. Der Vortragstiſch im großen Hörfaal ift zur Aufnahme 
ſchwerer Modelle mit einem Trägerroft verſehen fowie mit Anfchlüffen 
für баз, Waffer und Elektrizität ausgeſtattet. Die Wandtafeln der Hör- 
fäle find in möglichft großen Flächen beſchafft und mit befonderen Auf- 
zugsvorrichtungen verfeben. In den Zeichenfälen find neben wage: 
rechten Tifcben ftaffeleiartige Zeichengeſtelle "derart angeordnet, daß 
jedem Studierenden beide Arten von Tifcben zur Verfügung fteben. In 
dem großen Zeichenſaal find ebene Zeichentiſche mit in mehreren Lagen 
ſchräg verftellbaren Tifchplatten, wie De in Danzig vorhanden find, 
vorgefeben. In den Sammlungsräumen für Mafcbinenmodelle find im 
weſentlichen hohe Тифе aufgeſtellt, die gleichzeitig zur Aufnabme der 
Modelle und zum Skizzieren dienen. Das Gebäude bat eine Blitz— 
ableiteranlage erhalten, dagegen find Hydranten im Benehmen mit 
der Branddirektion nur auf dem Gelände angebracht. 

Die bebaute Fläche des jetzt ausgeführten Teiles des Hauptgebäudes 
beträgt rund 1802 qm, der umbaute Raum 42670 cbm. Die aufge— 
wendete Koſtenſumme Пе fich auf 854250 Mark. Daraus ergibt fich 
ein Einheitspreis von 20 Mark für 1 cbm. Die innere Einrichtung ift 
außerdem auf 218900 Mark berechnet. 
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DAS CHEMISCHE INSTITUT. 


AAS Chemifche Inftitut der Breslauer Hocbfcbule hat in 
(| der Grundrißanordnung und im inneren Organismus 
Äbnlichkeit mit dem gleichen Inftitut der Tecbnifcben 
Hochſchule in Danzig. Es beftebt wie diefes aus einem 
4 nördlichen langgeftreckten Hauptbau mit hohem Dach, ап 

den fich bufeifenfórmig zwei Flügel mit den Laboratorien 
ſüdwärts anfügen. Wegen der zahlreichen fibluftrobre find die Teile 
über den Laboratorien mit Holzzementdächern abgeſchloſſen. Da: 
gegen find über den Südenden dieſer Flügel allſeits abgewalmte hohe 
Dächer errichtet, welche die flach abgeſchloſſenen Zwiſchenbauten nach 
Süden decken. 

Über dem 2,30 m hohen Keller, der für Heizung, Lüftung und die zahl- 
reichen Verteilungsftränge der Rohrſyſteme unentbehrlich war, erheben 
fich ein Sockelgeſchoß von 3,67 m Höhe und darüber zwei Hauptgeſchoſſe 
von je 4,70 m Hóbe. Auch das ganze Dacbgefcbof des nördlichen Haupt, 
flügels ift mit 3,50 m Hóbe ausgebaut, wobei der Doppelgiebel im 
Mittelbau und die abgewalmten Aufbauten an den Kopfenden für die 
Husnutzung wertvoll wurden. 

Im Cbemifcben Inftitut find drei felbftändige Laboratorien unter: 
gebracht: das Anorganifche, das Organifcbe und das Pbyfikalifch- 
chemiſche Inftitut. Das erfte umfaßt die ganze weſtliche Hälfte des 
Bauwerks von der Haupttreppe ab. An diefe Hälfte ſchließt ſich ein 
befonderer niedriger Hörfaalbau an, der im Sockelgeſchoß für drei 
Riffiftentenwobnungen Platz bietet, während das Hauptgeſchoß von dem 
großen Hörfaal mit etwa 170 Plätzen eingenommen wird. Den Zugang 
zu dem ſchwach anfteigenden Sitzpodium bildet eine zweigeteilte Treppe. 
Die gegenüberliegende Hälfte des Hauſes iſt zwiſchen den beiden anderen 
Inftituten derartig geteilt, daß dem Organiſchen Inftitut das Sockelgefchoß 
und das erfte Hauptgeſchoß, dem Phyſikaliſch- chemiſchen Inftitut das 
zweite Hauptgeſchoß nebft der darüberliegenden Hälfte des Dach, 
gefchoffes zugewiefen wurden. Den Mittelpunkt der Arbeitsräume 
bildet in jedem Stockwerk und Flügel ein großer Arbeitsfaal mit vier 
oder fechs freiſtehenden Doppelarbeitstiſchen, an den ficb weitere zu 
befonderen Arbeitszwecken dienende Räume anſchließen. Ihre An- 
ordnung ift aus den bier beigegebenen Plänen zu erfeben (Abb. 3, 4 u. 5). 
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Chemifches Inftitut, Hauptportal. 
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Abbildung 5. 


Der große Kursfaal des Pbyfikalifch-chemifchen Inftituts ift mit den zu- 
gebórigen Spezialráumen, nämlich Dunkelkammer, Kalorimeterzimmer, 
Meßzimmer, optifcbes Zimmer nebft Akkumulatorenraum im Раф: 
gefchoß eingerichtet. Es ift darauf geachtet, daß die Schwefelwaſſer— 
ftoffráume möglichft abfeits und durch befondere Vorräume von den 
übrigen abgetrennt liegen, wie fie auch von der allgemeinen Belüftungs- 
anlage ausgeſchloſſen find. Auf der Südfeite des Anorganiſchen Inſtituts 
ift ein glasüberdachter Vorbau angegliedert, der mit allen Vorkebrungen 
zum Arbeiten im Freien ausgeftattet Ш. Sein unterer ballenartiger 
Teil dient zur Aufbewahrung der Säureballons. Wie diefes Inftitut 
mit einer vollausgerüfteten Werkftatt verſehen ift, fo befindet fich im 
Рђуп ка ф«фетифеп Inftitut eine Werkftatt für Feinmechanik. 

Die nach Süden gerichteten Flügel find durch Nebentreppen befonders 
zugänglich gemacht. Eine vierte Treppe liegt in der einfpringenden 
Ecke der anorganiſchen Abteilung. Mit diefer ift ein Fabrftubl verbunden. 

Im Hauptbau liegen anſchließend an die großen Arbeitsſäle die Hör- 
fäle mit den zugehörigen Vorbereitungszimmern und Sammlungs— 
räumen, ferner die Privatlaboratorien der Inftitutsvorfteber, die aus 
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ein oder zwei Hrbeitsräumen, Wägezimmer und Sprechzimmer be, 
fteben. Außer dem großen Hörfaal find drei kleinere Hörfäle von је 
70 bis 80 Plätzen vorhanden. 

Alle Decken diefes Gebäudes wie auch der übrigen Bauten find aus 
Eifenbeton zwiſchen eifernen Trägern gefertigt. Unter den Haupt- 
gefchoffen find die Decken fo tief angeordnet, daß die Rohrleitungen 
für Gas, Waffer ufw. fowie die Abflußkanäle der Arbeitsräume in be- 
fonderen Husſparungen des Fußbodens untergebracht werden konnten. 
Letztere find aus wafferdicbt gebügeltem und danach goudroniertem 
Beton bergeftellt. Bei der Überleitung der offenen Rinnen in die fenk- 
rechten tönernen oder gußeifernen Abflußrohre find tönerne Geruchs- 
verſchlüſſe eingebaut. Die Laboratorien und Hörfäle find mit eichenem 
Stabfußboden in Alpbalt belegt, in den Sprechzimmern, Wägezimmern 
und Sammlungsräumen ift Linoleumbelag verwendet, die Flure weifen 
Torgamentfußboden auf. Zu Hrbeitszwecken bat das ganze Gebäude 
vielfach verzweigte Gas- und Waſſerleitungen fowie Wafferabfluß- 
leitungen, außerdem eine Vakuumleitung und eine Arbeitsdampf- 
leitung erhalten. Huch mehrere elektrifche Kraftleitungen verſchiedener 
Spannungen mit zahlreichen Ausläffen durchziehen das Haus. Die 
Beleuchtung erfolgt faft ausſchließlich durch elektrifche Metallfaden- 
glüblampen, die durch ihre große Zahl und zerſtreute Verteilung auf 
allen Plätzen eine gleichwertige Erbellung ſichern. 

Im Untergeſchoß iſt ein Maſchinenraum nebſt einer Strom von 110 Volt 
liefernden Akkumulatorenanlage eingerichtet. Der aus der Zentrale 
zufließende Gleichftrom von 220 Volt wird mittelft eines 85 pferdigen 
Transformatoraggregats nach Bedarf abgeftuft und dann den einzelnen 
Schalttafeln oder auch der Akkumulatorenbatterie zugeführt. Im 
Maſchinenraum ift auch ein Wechſelſtromgenerator von 5 KW Leiftung 
vorhanden, von dem Wecbfelftrom von 110 Volt an verfcbiedene im 
Gebäude verteilte Entnahmeſtellen geleitet wird, wo er durch tragbare 
Transformatoren auf 1 bis 5000 Volt umgeformt werden kann. Der Motor 
der Wechſelſtrommaſchine dient zugleich zum Antrieb des Kompreffors 
einer Luftverflüffigungsanlage. 

Den befonderen Anforderungen derEinzelgebiete der pb yfikalifcben 
Chemie: Elektrochemie, Tbermocbemie, Photochemie und Verwandte 
ſchaftslehre ift durch befonders reichliche Elektrizitätsquellen Rechnung 
getragen worden. Nicht weniger als vier voneinander völlig unab- 
hängige ñkkumulatorenbatterien fteben dem Phbyfikalifcb « chemiſchen 
Inftitut zur Verfügung, ganz abgefeben von der direkten Leitung der 
Kraftzentrale, welche Gleichſtrom von 220 Volt Spannung liefert. Letzterer 
ift in der Hauptſache zur Speifung der Projektionslampen, zum Antrieb 
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Chemiſches Inftitut, Hofanficht. 
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von Kleinmotoren und zur Erzeugung von boben und konftanten 
Temperaturen mit Hilfe von Widerftandsöfen beftimmt. 

Die große Hauptbatterie von 110 Volt, 653 Ampereftunden Kapazität 
und 65 Amp. Entladeftromftärke kann von den Inftituten für anorganiſche 
und pbyfikalifibe Chemie gemeinſchaftlich benutzt werden. Dagegen 
beſitzt das Inſtitut für pbyfikalifcbe Chemie allein noch eine Batterie (1) 
von 180 Volt, 120 Ampereftunden, 40 Amp. Entladeftromftärke, eine 
Batterie (II) von 16 Volt, 1200 Ampereftunden und 400 Amp. Entlade- 
ftromftärke und eine Batterie (III) von 40 Zellen mit 108 Ampereſtunden 
und 30 Amp. Entladeſtrom, die in verſchiedene Gruppen von Zellen 
mit niederen Spannungen aufgelöft ift. 

Die Ladung der Batterien erfolgt entweder direkt (I) oder indirekt 
unter Einfcbaltung von Umformeraggregaten (И und Ш), von denen 
zwei vorbanden find, eines von 15 und eines von 1,5 KW. Die 
Generatoren beider Umformer find für variable Spannungen gebaut. 
Der große Umformer kann unmittelbar auf eine befondere ftarke 
Leitung gefcbaltet und zum Betriebe von größeren Scbmelzófen ver- 
wendet werden. 

Die verſchiedenen Hbnabmeftellen für eleltriſchen Strom an den 
Hrbeitsplätzen find durch ein Syftem von Schalttafeln nach Bedarf an 
die eine oder andere Stromquelle anfchließbar. An die Hauptſchalttafel 
find einerfeits die Kontakte der Stromquellen geführt und andrerfeits 
die Kontakte mit den drei Unterſchalttafeln. Die letzteren wieder tragen 
außer den Hnſchlüſſen an die Hauptſchalttafel die Anfchlüffe nach den 
einzelnen Hrbeitsplätzen. Die Verbindungen zwiſchen den Kontakten 
werden in ähnlicher Мене wie bei den Linienwäblern der Telephon— 
zentralen durch bewegliche Kabel mit Endftöpfeln, welche in die Kontakt: 
löcher eingeführt werden, bewirkt. 

Da das Experimentiernetz nur für eine Stromſtärke von 30 Ampere 
berechnet ift, mußte für die Starkftromverfuche noch ein befonders 
ſtarkes Kabel verlegt werden, das die direkte Verbindung zwifcben 
der 16 Volt. Batterie (II) und den Abnahmeſtellen im Saal für felbftändige 
Praktikanten und im Feinmeßzimmer berftellt. 

Das Gebäude ift mit Niederdruckdampfbeizung verfeben. Die Ве. 
lüftung erfolgt in ergiebigem Maße von einer Luftbeizkammer im 
Kellergefcbofs aus, von wo durch einen elektrifch betriebenen Ventilator 
friſche und im Winter erwärmte Luft mit Überdruck in die Räume 
ftrömt, während befondere Abluftrohre und die zahlreichen Digeftorien: 
rohre die fcblecbte Luft abführen. 

Die innere Husſtattung ift in einfacher, möglichſt fachlicher und dauer, 
hafter Art behandelt. Die Rohrleitungen liegen faſt durchweg frei auf 
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den Wänden. Die elektrifchen Leitungen find je nach den Spannungen 
mit verſchiedenfarbigen Litzen befponnen. Der Verteilung und Führung 
aller Leitungen ift vom Standpunkte fcbónbeitlicber Wirkung befondere 
Sorge zugewendet worden. Die chemiſchen Hrbeitstiſche find derart 
konftruiert, daß die Tifchplatten mit allem Leitungszubebór auf befon- 
deren Eifengerüften montiert find, während die Schränke lofe darunter- 
gefcboben werden. Dadurch können die Leitungszweige jederzeit in 
allen Teilen zugänglich gemacht werden. Die Tifchplatten befteben im 
Organifcben und Pbyfikalifeh-chemifchen Inftitut aus Holz, im Anorgani- 
(феп aus Fliefen auf Monierunterlage. Der Fliefenbelag ift rings von 
einem niedrigen Rand umgeben, die Waffevabflüffe find in die Tifchfläche 
eingefenkt, fo daß ein Überlaufen oder Stebenbleiben von Flüffigkeit 
nicht möglich ift. An den meiften Hrbeitstifcben des Pbyfikalifcb«cbemi- 
ſchen Inftituts find große kupferne Thermoſtaten angebaut, welche das 
Arbeiten bei konftanten Temperaturen überall ermöglichen. 

Die Räume find mit Indurinfarbe geftricben mit Husnabme der 
Schwefelwafferftoffzimmer, welche mit Zonkafarbe, und der Abort: 
räume, welche mit Ölwachsfarbe behandelt find. An den Wänden der 
pbyfikalifch-chemifchen Laboratorien find Leiften mit Schienen angebracht, 
in welche Konfolen zum Aufftellen von Meßinſtrumenten eingehängt 
werden können. In allen größeren Sälen find Brauten für Feuerlöfch- 
zwecke angeordnet, dagegen find auch in dielem Gebäude Hydranten 
nicht vorgefeben. 

Die Baukoften für das Gebäude ausfchließlich der tieferen Fundie- 
rung betragen 507880 Mark. Für die bauliche innere Einrichtung find 
470500 Mark bewilligt, zu denen noch 185870 Mark Koften für die 
Ausftattung des Gebäudes mit Apparaten binzutreten. 
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Abbildung 6. АЕН Bes 


Gleichftrom-Umformer der Siemens-Schuckert-Werke mit einer max. 
Drehſtromleiſtung von 37 KW bei 220 Volt und 50 Perioden, einem 
Gleichftromgenerator der Felten & Guilleaume-Labmeyer-Werke für 
8 KW bei 220 V und einem Hochſpannungsgenerator der Siemens- 
Schuckert-Werke für 1000 Volt und 1,5 KW. Es ift ſomit dem Studierenden 
Gelegenheit gegeben, die verfchiedenften konftruktiven Geficbtspunkte 
kennen zu lernen. 

Etwa ein Drittel des Maſchinenhaus- Fußbodens ift mit eifernem 
Trägerroft und darunter angebrachter Entwäfferungsvorrichtung ver: 
Leben, fo daß kleinere bewegliche Maſchinen bequem aufgeftellt und 
Bremsverfucbe ап Се», Drehftrom- und Kollektormotoren, welche von 
größeren und kleineren elektriſchen Firmen bezogen wurden, angeftellt 
werden können. Zu beiden Seiten des Trägerroftes find Stromanfchluß: 
tafeln vorgefeben. Zum Verfeben der Mafcbinen und Apparate dient 
ein Laufkran von 3000 kg Tragfähigkeit, während der Transport іп 
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Abbildung 7. 


die verſchiedenen Stockwerke des Inftituts durch einen elektrifch ђе» 
triebenen Aufzug von 1800 kg Tragkraft erfolgt. Den Betriebsftrom, 
Gleichfttrom von 220 Volt, welcher im Mafchinenlaboratorium erzeugt 
wird, führen entiprechende Kraft: und Lichtkabel einer befonderen, 
in der Mafchinenballe des Elektrotechniſchen Inftituts aufgeſtellten 
Anfchlußtafel zu. An diefe Tafel ift das gefamte Licht- und Kraftnetz 
des Inftituts fowie die Lademafchine und Akkumulatoren.:Batterie 
angefcbloffen. Letztere ift in dem 2,65 m hohen Kellergefchoß unter: 
gebracht und für 540 Ampereftunden bemeffen. Dem Inftitut können 
240 KW für Kraftzwecke zugeführt werden. 

Sämtliche Stromquellen des Inftituts fteben mit zwei befonders groß 
ausgebildeten Hauptverteilungsfchalttafeln, die in der Maſchinenhalle 
zu beiden Seiten der Eingangstür aufgeftellt find, in leitender Ver- 
bindung. Nebenfcbalttafeln auf den Fluren in den einzelnen Stoch 
werken können einerfeits mit den Hauptverteilungsfcbalttafeln, andrer: 
feits mit den in die verſchiedenen Räume des betreffenden Stockwerkes 
führenden Leitungen in leitende Verbindung gebracht werden, fo daß 
es möglich ift, die im Maſchinenraum erzeugten Gleich-, Wechfel. und 
Drehſtröme nach den entlegenften Räumen des Inftituts zu verteilen. 
Die elektriſche Verbindung an der Hauptverteilungsfchalttafel und den 
Nebenſchalttafeln geſchieht durch befonders durchgebildete Druck: 
kontaktftópfel. Die ziemlich zahlreich vorhandenen Leitungen, die 
gleichfam die Nerven des Inftituts darftellen, find entgegen der üblichen 
Anordnung nicht unter Pub, fondern als Panzeraderleitungen auf 
ſchmalen Eifengerüften in 25 bis 30 cm Abſtand unter der Decke auf: 
gehängt, eine Anordnung, welche einen befonders gefälligen Eindruck 
bervorruft, verbunden mit dem Vorteil, weitere Leitungen jederzeit 
raſch und bequem nachziehen zu können und volle Überficht über 
die Leitungen zu haben. In dem 3,6 m hoben Sockelgefchoß befinden 
fich außer der Maſchinenhalle noch ein verdunkelbarer Photometerraum, 
eingerichtet für vergleichende Meffungen an Glüb- und Bogenlampen, 
und die Werkftatt, die außer zwei Drehbänken und einer Bohrmaſchine 
alle diejenigen Werkzeuge enthält, die zur Anfertigung von Modellen, 
Reparaturen ufw. ‚benötigt werden. Ferner find im Sockelgefchoß drei 
Verfuchsräume zur Vornahme selbftändiger Arbeiten enthalten. Endlich 
ift ein Raum für Hochfpannungsverfuche vorgefeben. 

Die Speifung des Hochſpannungstransformators von 20 KVA erfolgt 
von dem in der Maſchinenhalle aufgeſtellten Einphaſengenerator aus, 
deffen Spannung vom Hochſpannungsraum іп weiten Grenzen де: 
regelt werden kann. Hierdurch fowie durch entſprechende Umfcbaltungs: 
möglichkeiten an der primären und fekundären Seite des Hochſpannungs- 
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ñbbildung 8. 


Transformators können Hochfpannungen von 10000 bis 200000 Volt 
erzielt werden. Der Hochſpannungsraum dient zur Unterſuchung der 
Durchſchlagsſpannungen an lfoliermaterialien, wie fie im Elektro- 
maſchinenbau angewendet werden, fowie zur Prüfung von Freileitungs- 
ifolatoren, wofür noch eine befondere Regenvorrichtung angeordnet 
wurde. Um die Gefabr zu vermeiden, welche mit fo boben Spannungen 
verknüpft ift, wurde der eigentliche Betriebsraum durch ein Holzgitter 
abgetrennt und für verfchiedene Sicherbeitsvorrichtungen Sorge де» 
tragen, die ein Berühren der unter Spannung befindlichen Leitungen 
völlig ausſchließen. Endlich ift in dem Erdgefchoß noch die Wohnung 
des Elektromechanikermeiſters, beftebend aus drei Zimmern und Küche, 
untergebracht. 

Während in der Mafcbinenballe bauptfácblicb die Mafcbinenmeffungen 
vorgenommen werden, finden die feineren elektriſchen und magne- 
tiſchen Meffungen in den im erften Obergefchoß liegenden Laboratorien 
Пай. Es fteben hierfür zwei große Übungsfäle für Anfänger und Fort- 
gefcbrittene zur Verfügung, die an die verfcbiedenen Stromquellen 
des Inftituts angefcbloffen werden können, Für befondere Meßzwecke 
kann außerdem eine im Keller aufgeftellte Akkumulatoren-Batterie 
für 8 Volt und eine kleine Zahl tragbarer Akkumulatoren benutzt 
werden. Weiterbin befinden fich im erſten Obergefchoß die Hſſiſtenten- 
zimmer fowie für die konftruktiven und projektierenden Übungen 
zwei große Zeicbenfále, die teils mit ftebenden, teils mit liegenden 
Zeicbentifcben ausgerüftet wurden. Das zweite Obergefchoß, welches 
wie das darunterliegende eine Höhe von 4,6 m aufweift, enthält den 
etwa 170 Plätze umfaffenden großen Hörfaal, der, wie eingangs er— 
wäbnt, einen befonderen direkten Zugang für die Studierenden bat. 
Er ift mit den zum Experimentieren erforderlichen Gas. und Мает: 
einrichtungen, mit einer elektrifcb betriebenen Verdunkelungsvor— 
richtung, einem größeren Lichtbildapparat, einem Experimentiertiſch 
ſowie einer beſonders ausgebildeten Schalttafel ausgerüſtet, die durch 
geeignete Schalteinrichtungen mit den Stromquellen des Inſtituts in 
leitende Verbindung gebracht werden kann und das Metten und 
Regulieren der erforderlichen Experimentierſtröme geſtattet. 

An den großen Hörfaal reiht Пс» der zum Experimentieren er- 
forderliche Vorbereitungsraum und daran anſtoßend ein großer 
Sammlungsraum zur Hufnahme elektrifcber Apparate, Vorleſungs— 
modelle, Inftrumente ufw. Die Gegenſtände find, um eine genaue 
Betrachtung von allen Seiten zu ermöglichen, in großen, allfeitig ver, 
glaften und ftaubdicbt ſchließenden Schränken mit eiſernem Rabmwerk 
aufgeftellt. Im gleichen Stockwerk befindet fich außer einer Bücherei 
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Elektcotecbniícbes Inftitut, Maſchinenhalle. 


ein Zimmer für den Inftitutsleiter, ein zweites Zimmer für einen 
Dozenten fowie ein kleiner Hórfaal für 80 Sitzplätze, der wie der große 
Hörfaal mit den verſchiedenen Stromquellen des Inftituts zwecks Vor: 
fübrung von Verfucben in Verbindung ftebt. Das zum Teil ausgebaute 
Dachgeſchoß enthält die Wohnung eines Aſſiſtenten, einen Pausraum zur 
Vervielfältigung von Zeichnungen und Plänen ſowie einen Sammlungs— 
raum für Schwachftromapparate. Im Kellergefchoß liegen außer den 
Akkumulatoren noch die Schmiede und einige Vorratsräume. 

Die Beleuchtung des Inſtituts geſchieht im Maſchinenſaal durch direkte, 
in den Zeicbenfálen und in den Laboratorien durch halbindirekte Bogen- 
lampen, während die übrigen Verfuchstäume fowie die beiden Hörfäle 
mit Glüblampen ausgerüftet find. Die Licbtleitungen find getrennt 
von den Kraftleitungen verlegt worden. Die Fußböden der Arbeits- 
ráume find auf Zementeftricb mit Linoleum belegt, die Flure baben 
Torgamentfußboden. 

Die innere Ausftattung, wie auch die äußere Durchbildung des 
Baues hält ficb eng an den Rahmen der übrigen Gebäude der Anlage. 
Nur wenige Teile des Äußeren find durch maßvollen Schmuck betont, 
fo der Giebel ап der Ecke der Borſigſtraße und Hanfaftraße, wie auch 
der Giebel der Mafcbinenballe. Außerdem hät das Hauptportal nebft 
der anſchließenden Eingangshalle eine vornebmere Ausgeftaltung 
erfahren. An der Decke der Halle find Zierfriefe aus Terranovaputz 
durch Auspreffen mit Gummiformen bergeftellt worden, eine Technik, 
die an alte fcblefifcbe Vorbilder anknüpft. Die Baukoften des Gebäudes 
Dellen ficb auf 284600 Mark, wozu 25000 Mark für tiefere Fundierung 
treten. Weiter find 89100 Mark für die bauliche fowie 223000 Mark 
für die maſchinelle und apparative Einrichtung bewilligt. 
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DAS MASCHINENLABORATORIUM. 


große Keffel- und Mafcbinenanlage aber zugleich als 
4) Unterrichtslaboratorium für Lebrzwecke und wiſſen— 
A) fchaftlicbe Forſchung nutzbar gemacht wird (Abb. o u. 10). 

Die Betriebsanlage beftebt aus einer Mafcbinenballe von 42,2 m Länge 
und 14 m Breite, einem Keffelbaus von 30 m Länge und 18,5 m Tiefe. 
An die Mafcbinenballe ift in einer Niſche eine zweigefcboffige Schalt: 
tafel angebaut, die auf der einen Seite eine Treppe, auf der anderen 
Seite einen Widerftand aus Gußeifen zum Belaften der Mafcbinen bei 
Verfucben enthält. 

In der von beiden Bauteilen gebildeten einfpringenden Ecke liegt die 
große Werkftatt, die auch durch eine Treppe unmittelbar von außen 
zugänglich ift. Auf der Weftfeite reiben ficb an diefe Haupträume in 
niedrigem Anbau die für den Lehrbetrieb beftimmten Räume. Der 
nördliche Teil diefes Ausbaues ift ein Stockwerk höher geführt und 
enthält zwei Wohnungen, eine für den Mafcbinenmeifter und eine für 
den Oberbeizer. In dem vertieften Sockelgefchoß diefes Bauteiles find 
neben einer großen Akkumulatorenbatterie ein Lichtpausraum, ein 
Baderaum, eine Waſchküche fowie Wirtfchaftskeller und Vorratsräume 
untergebracht. Das Sockelgefcbof unter der Werkftatt enthält einen 
Aufenthaltsraum für die Arbeiter und Heizer mit Braufebad, Wafch- 
raum und Abort fowie einen Vorratsraum. 

Unter dem Keffelbaus und der Mafcbinenballe ift eine durchgehende 
Fundamentplatte aus Eifenbeton angeordnet, die unter dem erſteren 
etwas tiefer liegt. Huch unter dem im Keffelbaus angelegten Schorn: 
Dein ift eine befonders ſtarke Platte durchgeführt, und zwar ohne Zu. 
fammenbang mit der übrigen Platte. Da die Fundamentplatte des 
Keffelbaufes in die Grundwafferzone bei hohem Waſſerſtande hinein- 
reicht, wurde fie mit einer 3 cm ftarken wafferdichten Zementfcbicbt 
auf verdübeltem Drabtgewebe abgedichtet, auf der wiederum eine 5 ст 
ftarke Zementſchicht zum Schutze gegen Befcbádigungen von oben ruht. 

Auf der Fundamentplatte find die Keffel direkt aufgeſetzt, und zwar 
in dem ſüdlichen Teil des Keffelbaufes in einem großen Block drei 
Doppelkornwallkeffel für die Heizung von je 130 qm Heizfläche, daran 
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Abbildung 9. 


anfchließend für Mafchinenbetrieb ein kombinierter Kornwall-Rauch- 
tobrkeffel mit 110 qm Oberfläche, fowie zwei Siederobrkeffel, Syftem 
Steinmüller, von je 130 qm Heizfläche. Während die Heizungskeffel mit 
6 Atmofphären Überdruck arbeiten, weifen die Kraftkeffel 11'/; Atmo- 
fpbáren auf. Da bei der Heizkeffelanlage im Winter auf einen wenig 
unterbrochenen Betrieb zu rechnen ift, haben diefe Rettel ſelbſttätige 
Feuerungen. Die Kraftkeffel werden von Hand gefeuert, fie können 
ſowohl mit überhitztem Dampf als auch mit Sattdampf arbeiten, ins- 
befondere weift der kombinierte Keffel weitgehende Einrichtungen zur 
Schaltung der Überhitzer und zur Regelung der Überhitzung auf. 

Im Keffelbaus ift weiter ет Gasgenerator mit den notwendigen Gas- 
reinigungsanlagen aufgebaut, der das für den Gasmafchinenbetrieb 
notwendige Gas liefert. Außerhalb des Keffelbaufes, füdlich davon, 
befindet fich ein Gafometer von rund 40 cbm Inhalt. Die Gasgenerator- 
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anlage kann ſowohl Saug- wie Druckgas liefern. Im erſten Fall faugt 
die Maſchine unmittelbar das Gas von den Reinigungsanlagen ab, bei 

Druck gasbetrieb aber wird das Gas von einem Ventilator in den бао» 
meter gedrückt, von dem es dann unter beliebig einſtellbarem Druck 
der Maſchine zuſtrömt. 

Mit Rückficht darauf, daß die Keſſelanlage auch Unterrichtszwecken 
dienen foll, war es geboten, bei den Keffeln verſchiedene Syfteme anzu- 
wenden. An der Keffel- wie Mafchinenanlage find alle Möglichkeiten 
für Verfuche vorgefeben. 

Am Keffelbauseingang ift die zum Wiegen der angefabrenen Koble 
und fonftigen Materialien notwendige Wage untergebracht. Unmittelbar 
hinter derfelben ziehen йс auf der Oftfeite die unterirdiſchen Kohlen- 
bunker bin, deren Boden in gleicher Höhe mit dem Keffelbausboden 
liegt. Die Anlage der unterirdiſchen Koblenbunker gewährt manche 
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Vorteile, namentlicb binficbtlicb des Einbringens der Koble, das durch 
einfaches Ablaffen vom Wagen mit möglichft wenig Staub- und Lärm: 
entwicklung vor йо gebt. Wände und Decke der Koblenbunker be: 
fteben aus Eifenbeton. 

In den Bunkern wird die Koble von Hand in Karren gefüllt und 
dann entweder zur Feuerung der Kraftkeffel gleich vor die Feuertüren 
gefahren oder zur Feuerung der Heizkeffel mittels eines Aufzuges auf 
eine in der Hóbe der Oberkeffel ficb binziebende Galerie mit Geleifen 
geſchafft, von wo aus Пе durch Kippen der Wagen in die Fülltrichter 
der Heizkeffel gefcbüttet wird. 

Der Keffelbausboden beftebt aus Zementeſtrich über einer zwifcben 
eifernen Trägern eingebauten Ziegeldecke und liegt ebenío wie der 
Boden der Koblenbunker 1,50 m über der Eifenbetonplatte. Der da- 
durch entítebende niedrige Keller dient zur Aufnabme der Robre, des 
Afchenfalls, der Füchſe шу. 

Das 8,70 m hohe Keffelbaus erhält feine Beleuchtung durch acht hohe 
Seitenfenſter. Ergänzend treten zwei Oberlichter hinzu, welche zugleich 
zur Entlüftung dienen und dem Heizer einen Ausblick auf die Schorn- 
fteinkrone geſtatten. Die Decke des Keſſelhauſes beftebt aus Holzver- 
ſchalung auf hölzernen Sparren, die auf Blechträgern ruhen, darüber 
liegt ein Pappoleindach. 

Die Keffelanlage ift felbftverftändlich mit allen für den Betrieb not- 
wendigen Meßinftrumenten, Manometern, Zugmeſſern, Rauchgasprüfern 
uíw. ausgerüſtet. 

Im Keffelbaus haben weiter die zahlreichen Hilfsmaſchinen der Кейе!- 
anlage Aufftellung gefunden, fo die Wafferreinigungsanlage, dann die 
Speifepumpen und Injektoren, die Speifewafferbebälter, die Fernmelde- 
tafel der Zentralheizung fowie der große Ventilftock der Heizanlage, 
eine Speiſewaſſermeßvorrichtung, eine Transportanlage für den Koks 
zum Generatorbetrieb uff. 

Sämtliche Rohrleitungen über den Keffeln find hoch verlegt, fo даб 
auf der Decke des Keffelmauerwerks ausreichend freier Platz für die 
Hufſtellung von Inſtrumenten bleibt und der Durchgang in keiner 
Weiſe behindert iſt. 

Der große Schornftein, der nach gewerbepolizeilicher Vorſchrift 40 m 
hoch aufgeführt wurde, ift mit einem rund 75 cbm faffenden Waffer- 
hochbehälter verbunden, der auf einem den Scbornftein umſchließenden 
geviertförmigen Turm Debt, In dem Zwiſchenraum ift eine Treppe mit 
Eckpodeften derartig angeordnet, daß vier Eckzwickel gebildet werden, 
welche zur Aufnahme der Wafferrobre fowie zu Entlüftungsrobren für 
das Keffelbaus und die Mafcbinenballe dienen. Die Treppe ift durch den 
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Waſſerbehälter hindurch zu einer gefchloffenen Plattform bocbgefübrt, 
von wo aus pyrometrifche Meffungen möglich find. Von der darüber- 
liegenden offenen Plattform aus ift der Schornfteinrand durch Steige- 
eifen erreichbar. Das für die Keffelfpeifung und Küblzwecke erforderliche 
Waſſer wird der Oder entnommen. Es wird von dem Fluffe durch einen 
rund 8 m unter Straßenkrone bzw. Deicboberkante liegenden Klärbebäl. 
ter geführt, nach einem Brunnen nahe der Maſchinenhalle geleitet und 
von dort zum Hochbehälter gepumpt. Das Kühlwaſſer fließt nun den Бе: 
treffenden Mafcbinen von felbft zu. Das Speiſewaſſer läuft abwärts durch 
einen Reinigungsapparat und wird als Reinwaſſer in die Keffel gefördert. 
Das verbrauchte Küblwaffer läuft in befonderer Leitung nach der Oder 
zurück, wobei das nötige Gefälle durch den zwiſchen Ober- und Unter, 
waffer der Oder beftebenden Höhenunterſchied von etwa 2 m gegeben ift. 

Unter der Mafcbinenballe ift ein 3,50 m hoher Róbrenkeller angeordnet, 
in welchem auch die Kondenſationsmaſchinen fteben. Die Fußboden- 
fläche des Kellers liegt 0,80 m über der Fundamentplatte, fo даб für 
die zahlreichen Abfluß röhren noch ausreichende vertiefte Kanäle möglich 
waren. Die großen Maſchinen find auf der Fundamentplatte mit maſſigen 
Mauerkörpern aufgeſetzt. Soweit möglich, wurden diefe mafcbinen- 
tragenden Mauerklötze auch zur Hufnabme der Deckenträger benutzt. 
Im übrigen tuben die Deckenträger auf gemauerten Pfeilern oder 
fchmiedeeifernen Stützen. 

Die Maſchinenhalle ſelbſt iſt mit einer in den Dachraum hineinragenden 
Holzdecke zwiſchen Eiſenbindern überdeckt. Die Untergurte der Binder 
find korbbogig gekrümmt, während die Decke ſelbſt aus geraden Flächen 
gebildet iſt, die ſich ſeitlich aus den Sparren, in der Mitte aus einer 
ebenen Holzbalkendecke ergeben. Ein Oberlicht wurde vermieden und 
ftattdeffen mit beftem Erfolg hohes Seitenlicht vermittels hoher Dach- 
fenfter verwendet, zu dem noch die außergewöhnlich großen Stirn. 
fenſter hinzutreten. Neben einer ſehr gleichmäßig verteilten Beleuchtung 
und leichteren Beheizung iſt dadurch eine günſtige Raumwirkung er— 
reicht, außerdem wurde ein ſtattlicher Dachboden gewonnen (Tafel XXII). 

Die Maſchinenanlage beftebt aus einer Dampfmaſchine, einer Dampf. 
turbine mit den zugehörigen Kondenfationsanlagen, einer Gasmaſchine 
und einem Diefelmotor, einer Pumpe und einem Kompreſſor. Sämtliche 
Kraftmaſchinen treiben direkt gekuppelte Gleichſtromgeneratoren von 
220 Volt Spannung. 

Die Dampfmafchine ift eine liegende dreifache Expanfions-Heißdampf- 
maícbine von 300 PS effektiver Leiftung bei 130 Umdrebungen in der 
Minute. Hoch- und Mitteldruckzylinder haben Ventilfteuerung (König), 
der Niederdruck bat Kolbenſchieberſteuerung. Von der Niederdruck 
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kurbel wird die Naßluftpumpe der Einfpri&kondenífation angetrieben. Im 
normalen Betriebe arbeitet die Mafcbine auf diefe Einſpritzklondenſation, 
fie kann aber auch für Verfuchszwecke auf die vorhandene Oberflächen- 
kondenfation arbeiten. Auf der Hochdruckfeite der Dampfmaſchine kann 
eine Verſuchsmaſchine mit rotierender Bewegung, auf der Niederdruck- 
feite eine folcbe mit bin- und bergebender Bewegung angefchlofien 
werden. Die bier für die Fundierung nótigen Rofte find vorgefeben. 

Die Dampfturbine ift eine А. E. G.- Turbine von 200 KW Leiftung bei 
1800 Umdrebungen in der Minute. Der von ihr angetriebene Gleich— 
ftromgenerator ift mit Wendepolen und Kompenfationswiddung aus: 
gerüftet, der Kommutator wird durch einen von einem Ventilator 
erzeugten Luftſtrom gekühlt. Die Turbine bat die von der Allgemeinen 
Eleltrizitätsgeſellſchaft allgemein gebaute Vereinigung von Füllungs— 
und Droffelregulierung, außerdem ein automatiſch betätigtes Ventil zur 
Umfübrung der zweiten Stufe, das bei Überlaftung in Funktion tritt. 
In gewöhnlichem Betrieb arbeitet die Turbine auf die unmittelbar 
darunter eingebaute Strablkondenfation, fie kann aber auch auf die 
Oberflächenkondenſation gefcbaltet werden. Zur Förderung des Waſſers 
auf den Hochbehälter dient eine Differentialpumpe von ca. 35 PS Leiſtung 
bei 120 Umdrehungen in der Minute. Die Pumpe ift mit Einrichtungen 
verfeben, um fowobl die Hübe zu verändern, als auch die Plunger 
auszuwecbfeln. Für Verfuchszwecke laſſen ſich daher Drücke bis zu 
20 Htm. erzielen. Die Pumpe fördert zunächſt in einen unmittelbar 
neben ihr aufgeftellten Windkeffel, von wo aus die Steigeleitung nach 
dem Hochbehälter angeht. Angetrieben wird die Pumpe durch einen 
35 pferdigen Elektromotor mittels Lenixgetriebes. 

Nach dem Umlegen des Riemens, das ſich durch die Anwendung 
des Lenixgetriebes außerordentlich ſchnell ausführen läßt, treibt der- 
felbe Motor einen unmittelbar neben der Pumpe aufgeſtellten Hoch 
druckkompreffor, der bis zu 16 Atm. komprimiert. Die Preßluft dient 
einesteils zum Яшайеп der Gasmaſchine, dann aber auch zum Reinigen 
der Maſchinenteile ſowie zu Verfucbszwecken. 

Der Gasmotor iſt ein einfach wirkender Zwillingsmotor von 160 PS 
Leiftung bei 185 Umdrehungen. Ein Zylinder bat Füllungs-, der andere 
Gemifchregulierung. In Verbindung mit der Möglichkeit, den Motor 
ſowohl mit Druckgas, wie mit Sauggas betreiben zu können, ift fo 
eine große Verfchiedenbeit der Verfuchsmöglichkeiten geſchaffen. 

In der Nordweftecke der Halle ftebt der Diefelmotor von 80 PS 
normaler Effektivleiftung bis 185 Umdrebungen. Neben ibm find an 
der Wand ein Ölbehälter, die Ölfilter, eine Ölmeßeinrichtung fowie 
die Druckluftgefäße aufgeſtellt. 


31 


Die Mafcbinenballe enthält weiter noch einen feften Кой für die Hut, 
ftellung von Verfucbsmafcbinen, außerdem ift ein Laufkran von 10000 kg 
Tragfäbigkeit eingebaut. Für eine fpätere Erweiterung der Maſchinen— 
anlage ift noch genügend Platz vorhanden. 

Im Keller des Mafcbinenlaboratoriums find fámtlicbe Rohrleitungen 
verlegt. Die Verteilung von Dampf, Frifcbwaffer und Preßluft erfolgt 
durch Ringleitungen. Im Keller haben auch alle Kondenfationsanlagen 
einſchließlich der dazugehörigen Maſchinen fowie Naß, und Trocken- 
luftpumpen, Küblwafferpumpen иу. Aufftellung gefunden. Unter dem 
Kompreffor liegt ein großer Druckluftbebálter und unter dem Diefel. 
motor ein großer Treibölbehälter. 

Im nördlichen Teil des dem Lehrbetrieb dienenden weltlichen Anbaues 
liegt der Inſtrumentenaufbewahrungsraum, der zugleich Werkftatt für 
den Mechaniker Ш. Daneben liegt das Alffiftentenzimmer und ein 
Zeicbenfaal. Hier können Verfucbsergebniffe fofort grapbifcb aufgetragen 
und auf ihre Richtigkeit bin geprüft werden. Der füdlicbe Teil diefes 
Bauteils enthält die Regiftratur, das Betriebsbureau und das Zimmer 
des Leiters des Laboratoriums. 

Für die äußere Geftaltung des Mafchinenlaboratoriums waren neben 
dem eigenartigen Organismus des Bauwerks diefelben Gefichtspunkte 
wie bei den übrigen Gebäuden der Anlage maßgebend. Die Verwen: 
dung von Werktftein ift nach Möglichkeit eingeſchränkt. Nur die nach der 
Borſigſtraße gerichteten Bauteile find etwas beffer behandelt. Befondere 
Sorgfalt ift in Übereinftimmung mit der Behandlung der übrigen Bau- 
ten dem großen Portalfenfter (Tafel XX) an der Nordfront und dem 
Haupteingang an der Weftfront gewidmet. Das Dach ift mit Frei- 
waldauer naturroten Flachwerken eingedeckt. Der Hochbehälter ift 
außenfeitig zum Wärmeſchutz mit Holz verſchalt und völlig mit Kupfer 
bekleidet. Die Maſchinenhalle ift mit großen Tonfliefen belegt, die 
Werkftatt bat eichenen Stabfußboden in Нїрбай und in einigen Teilen 
Zementeſtrich erhalten. Auch das Keffelbaus und die meiſten Räume 
des Untergefchoffes find mit Eſtrich verfeben. Der Akkumulatorenraum 
ift mit 4 cm ftarken Eifenfliefen in Afpbalt belegt und in den Fugen 
mit Afpbalt vergoffen. Die Baderäume baben Fliefenfußboden und 
»wandverkleidungen. Die Ausftattung der Lebrräume ift überein- 
ftimmend mit derjenigen des Hauptgebäudes durchgeführt. 

Das Maſchinenlaboratorium koftet einſchließlich tieferer Fundierung 
334000 M. Die maſchinelle Einrichtung bat einen Betrag von 535000 M. 
erfordert. Für die innere bauliche Einrichtung find 47900 M. bewilligt, 
zu denen noch etwa 30000 M. für Apparate hinzutreten follen. 
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DAS INSTITUT FÜR HÜTTENKUNDE. 


AEGEN der erft nachträglich erfolgten Bewilligung und 
der durch verſpätete Ernennung der beiden Leiter 
derbüttenmännifchen Abteilungen entftandenen Ver: 
| zögerung des inneren Ausbaues ift das Inftitut für 

2 Hüttenkunde noch fo weit rückftändig, daß es bis 
zur Eröffnung der Anlage nicht völlig fertiggeſtellt 
werden kann. Wie bereits erwähnt, ftebt das Gebäude getrennt von 
den bisber befprochenen Gebäuden des Hauptblockes auf dem kleineren 
Blocke jenfeits der Heidenbainftraße, mit der größten Front längs dieler 
Straße fich eritreckend. Es befteht aus einem Längsbau, vor welchen 
fich ап der Borſigſtraße und Uferzeile Kopfbauten legen. 

Der Bau ift in ganzer Fläche mit einem 3 m hohen Kellergefchoß 
ausgeftattet, darüber erheben ſich das 4 m hohe Untergeſchoß und drei 
Hauptftockwerke von je rund 4,50 m Höhe. Auch das Dachgefchoß ift 
mit eiſernen Bindern, maſſiven Decken und Dacbfenftern verfeben. 

Im Inftitut für Hüttenkunde find zwei Hauptabteilungen untergebracht, 
nämlich dasEifenbüttenmännifche und das Metallhüttenmänniſche Inſtitut. 
Hinzu tritt das Inftitut für chemiſche Technologie und ein Laboratorium 
für feuerfefte Materialien (Abb. 11—13). 

Den Anforderungen der modernen Eifenbüttenkunde entíprecbend 
zerfällt das Eifenbüttenmännifche Inftitut in die acht Abteilungen 

für Kleingefügeunterfucbung, für Materialprüfung, für Walzwerks: 
kunde, für metallurgiſche und elektrometallurgifchbe Schmelzverfuche, 
für Eifenprobierkunft, für Kokereikunde, für elektriſche und magnetifche 
Unterſuchung von Eifenlegierungen und fcbliefMicb für konftruktive 
Hüttenkunde. 

Die Abteilung für Kleingefügeunterfucbung, auch metallographiſche 
Abteilung genannt, liegt im öſtlichen Anbau, parallel zur Borfigftraße, 
und umfaßt fieben Räume, von denen fünf zu Laboratoriumszwecken, 
zwei zum Aufenthalt des Dozenten und Affiftenten und als Regiſtratur- 
vaum dienen. Die Vorbereitung des Materials für die Gefügeunter- 
fucbung erfolgt in drei Räumen, dem Grobſchleifraum, gleichzeitig als 
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kleine Werkftatt ausgerüftet, dem Feinſchleifraum und dem Ätraum. 
Die eigentliche Gefügeunterfuchung findet in dem nach der Borfigftraße 
gelegenen Mikrofkopierraum Шай, deffen Höhe um 1,40 m gegen діс. 
jenige der anderen Räume vergrößert wurde. Diefer Raum ift mit 
feften, in die Wand eingelaffenen eifernen Konfolen zur Aufnahme der 
Mikrofkope ausgeftattet. Eine größere Dunkelkammer liegt neben 
dem Mikrofkopierraum und enthält eine befondere Abteilung für das 
Kopieren bei künftlicbem Licht. Sämtliche Arbeitsräume find mitein- 
ander direkt verbunden, und zwar in der Reibenfolge, wie es der 
Hrbeitsvorgang bei Kleingefügeunterfuchungen erfordert. 

Hn der Ecke Heidenbainftraße befindet Пс» der ebenfalls um 1,40 m 
erhöhte Hrbeitsſaal für Materialprüfung, in dem die großen Material. 
prüfungsmaſchinen, insbeſondere für Feſtigkeitsunterſuchung, unter— 
gebracht find, und der demgemäß eine verftärkte Trägerlage im Fuß- 
boden erhalten bat. Für die 50 t-Zerveifmafcbine fowie für den 75 mkg- 
Pendelbammer mußten befondere Fundamente vorgefeben werden. 

Die Zimmer des Dozenten und des Affiftenten für Walzwerkskunde 
folgen längs der Heidenbainftraße. Das zugehörige Walzwerks:Labora- 
torium, das erfte feiner Art auf einer deutſchen Hochſchule, foll im 
Kellergefchoß untergebracht werden, doch find die Mittel für den Ausbau 
des Kellers noch nicht bewilligt. 

Für metallurgiſche und elektrometalluvgifcbe Schmelzverſuche ift in 
einem befonderen, nach dem Hofe in der Mittelachſe des Längsbaues an- 
gefügten Anbau eine große Schmelzballe mit angegliedertem Mafchinen- 
raum Бе ти, welche befonders reichlich mit Gas- und elektrifcben 
Anfchlüffen verfeben ift. Außerdem enthält die Schmelzhalle einen 
für das Eifen- und Metallhüttenmänniſche Inftitut gemeinſchaftlichen 
30 m boben Schornftein fowie eine Reibe weiterer kleiner Effen. 

Die acht Räume der Abteilung für Eifenprobierkunft verteilen fich 
auf das erfte und zweite Obergefchoß des óftlicben Anbaues. In jedem 
Gefcbof befinden ficb je zwei cbemifcbe Unterfuchungs-Laboratorien 
fowie je ein Wäge- und Alfiftentenzimmer. Das im erften Obergefchoß 
gelegene große, фетИфе Unterfucbungs- Laboratorium faßt типа 
30 Arbeitspläge. Die Arbeitstiſche find in ihrer Grundanordnung 
ähnlich konftruiert wie die im Cbemifcben Inftitut, infofern als die Tifch- 
platten mit den Leitungen auf Eifengerüften montiert, die Schränke 
lofe daruntergefchoben find, fo daß die Leitungen jederzeit zugänglich 
bleiben. Die Fenfterarbeitstifche zählen je zwei Hrbeitsplätze. Die frei- 
ftebenden Tifcbe find um die in dielem Raume aus konftruktiven 
Gründen erforderlichen Säulen fo angeordnet, daß letztere als Abzugs- 
kanäle für je zwei Digeftorien und einen Muffeltiſch ausgenutzt werden 


36 


LE 


Institut für ОШұлбалаР. 


Zem 
H MER- 
липпп! 
— 2 
1 


AAT 522772 she 52222 


Нимгэн 000 ledang 


7600 
7200 


1 Örsenhättenmünnische Mäzen 


Z Clergesctofe. 


ñbbildung 13. d WEE ; = Ы 


konnten. Als Belag der Tifcbplatten ift Skoriatin, eine bocbglafierte, 
fäurefefte und fugenlofe Maffe, gewäblt. Die Digeftorien und Muffel. 
tiſche find mit weißen glafierten Fliefen, der Tiſch für Koblenftoff- und 
Schwefelbeftimmungen mit Blei belegt. Im Affiftentenzimmer Кере ein 
Hrbeitstiſch für Elektrolyfe mit vier Arbeitsplätzen. Das Unterſuchungs— 
Laboratorium des zweiten Obergefcboffes weift eine ähnliche Einrichtung 
auf wie das des erſten Gefchoffes und enthält rund 20 Arbeitsplätze. 
Auch bier haben die Säulen zu Äbzugszwecken Verwendung gefunden. 
Die ТИфе find mit weiß glafierten Fliefen oder Blei belegt. An diefes 
größere Laboratorium fchließt Тіс» das Zimmer des erſten Affiftenten 
für Eifenprobierkunde ап, ein größerer Raum, in welchem dem Inhaber 
Gelegenheit zu felbftändigen Arbeiten gegeben ift, und das dem- 
entfprecbend als cbemifcbes Laboratorium eingerichtet wurde. Da die 
Einrichtung von weiteren Hrbeitsplätzen vorläufig nicht benötigt wird, 
findet der im есПеп Obergefchoß über dem Mikroſkopierraum gelegene 
Mezzaninraum als Sammlungszimmer Benutzung, während das im 
zweiten Obergeſchoß gelegene weitere Unterſuchungs- Laboratorium 
nicht ausgebaut wird. 

. Die Abteilung für Kokereikunde beftebt aus einem größeren Labora- 
torium, das mit allen neuzeitlicben Apparaten und Inftrumenten zur 
chemifch-technifeben Unterſuchung von Kokereiprodukten und Brenn- 
ftoffen ausgeftattet ift, und je einem befonderen Raum für Gasanalyfe 
und Kalorimetrie. Die beiden erſten Räume liegen im erften, der 
letztere im zweiten Obergefchoß. Eine Verfuchs-Koksanfttalt, die erſte 
an einer deutſchen Hocbfcbule, foll unabhängig vom Gebäude des Eiſen- 
hüttenmänniſchen Inftituts der Abteilung angegliedert werden. 

Die Unterfuchung der elektriſchen und magnetiſchen Eigenfcbaften 
von Eifenlegierungen erfolgt in zwei im öftlicben Flügel des erſten 
bzw. zweiten Obergefcboffes gelegenen Räumen. Im erfteren Raume 
haben die Studierenden ferner Gelegenheit zu kleineren Өстөн, 
Glüb- und Härteverfuchen. In dieler Abteilung ift das Syſtem der 
fogenannten »fliegenden Tifche« durchgeführt. Statt mittels feſter 
Hrbeitstiſche wird durch Aneinanderreihen lofer, gewöhnlicher Tiſche 
die Arbeitsgelegenbeit in dem jeweils gewünſchten Maße hergeſtellt. 
Zu diefem Zwecke find die Wände mit fogenannten »Stationen«, die 
aus den erforderlichen Gas-, Waffer-, Abzugs-, Abfluß und elektrifchen 
Anfchlüffen befteben, fowie mit feften Konfolen für die Aufnahme von 
Meßinftrumenten verfeben. 

Die Zeichenfäle für konftruktive Hüttenkunde, Walzwerks. und 
Kokereikunde im dritten Obergeſchoß längs der Heidenbainftraße 
zeichnen ſich durch befondere Helligkeit aus. Die Zeicbentifcbe zeigen 
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ftebende Anordnung. Der Rñífiftent für konſtruktive Hüttenkunde bat 
fein Zimmer im zweiten Obergefchoß. 

Die Zimmerflucht des Inftitutsleitevs liegt längſt der Нејдепђат саће 
und umfaßt außer dem obengenannten Affiftentenzimmer vier Räume: 
das Vor- und Regiftraturzimmer, das Sprechzimmer des Inſtitutsleiters, 
das Privatlaboratorium desfelben und ein Wägezimmer. Das Sprech- 
zimmer des Inſtitutsleiters ftellt gleichzeitig das Sitzungs- und Prüfungs- 
zimmer dar und hat eine entſprechende Einrichtung erhalten. Das 
Privatlaboratorium ähnelt in der Ausftattung den großen chemiſchen 
Laboratorien. 

Zum allgemeinen Gebrauch dient der der vorigen Zimmerflucbt ſich 
anſchließende große Hörfaal mit rund 110 Sitzplätzen. Zu ihm gehören 
ein Vorbereitungs- und ет Sammlungszimmer in der nördlichen Ecke 
des Gebäudes. Ein weiteres Sammlungszimmer befindet ſich in dem 
über dem Materialprüfungsraum gelegenen Mezzaninraum. In der im 
Erdgeſchoß gelegenen mecbanifcben Werkftatt werden die Proben für 
die chemiſche, mechaniſche, pbyfikalifcbe und Kleingefügeunterſuchung 
angefertigt fowie die Reparaturarbeiten ausgeführt. Die im erſten 
Stockwerk liegende geräumige Bibliothek, mit der ein Zimmer für 
einen Sekretär verbunden ift, ftebt gemeinſchaftlich allen Infaffen des 
Eifen- und Metallhüttenmänniſchen Inftituts zur Verfügung. 

Die elektriſche Anlage beſteht aus einer ſogenannten Hauskraftleitung 
von 220 Volt Spannung, die unmittelbar von der Kraftzentrale im 
Mafcbinenlaboratorium zugeleitet ift, und der Experimentierleitung mit 
variabler Spannung, die von einer eigenen, im Keller untergebrachten 
Akkumulatorenbatterie geſpeiſt wird. 

Zu letzterer gehört ein Gleicbftrom-Ladeaggregat, das für befondere 
Fälle mit der Batterie parallel gefchaltet werden kann. Die Haupt- 
verteilungstafel befindet ficb in einem vor der großen Schmelzhalle 
gelegenen Schaltraum, je eine Nebenverteilungstafel in jedem Gefchoß. 

Іт Metallbüttenmännifchen Inftitut find die Abteilungen für 
Hüttenkunde, Elektrometallurgie, Probierkunde, Lötrobrprobierkunde 
und Aufbereitungskunde untergebracht. 

Grundlegend bei der Einrichtung des Inftituts war der Gedanke, 
den Studierenden die Möglichkeit fowobl zur Ausführung von wiffen- 
ſchaftlichen als auch von technifchen, der Praxis angepaßten Verſuchen 
zu bieten. Um bei den vorhandenen Räumen diefen beiden Gefichts- 
punkten gerecht zu werden, wurde im Metallhüttenmänniſchen Inſtitut 
von der Schaffung feſter Arbeitsplätze im großen und ganzen Abſtand 
genommen. In der НаирНафе wurden fefte »Stationen« kleineren 
Umfanges eingerichtet. Dieſe tragen die Entnabmeftellen für Gas, 
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Waffer und Elektrizität und find außerdem mit ñbzügen verfeben, die 
auch die Ausführung cbemifcber Arbeiten an den Stationen ermöglichen. 
Bei der Ausführung von Verſuchen werden bewegliche Tiſchelemente, 
»fliegende Tifcbe«, nach Bedarf angebaut. 

Befondere Aufmerkfamkeit wurde der elektrif£ben Experimentier- 
anlage zugewendet, und es gelang, Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen, 
wie йе wohl zurzeit kein ähnliches Inftitut beſitzt. Die leitenden бе» 
lichtspunkte bei der Projektierung dieler Anlage durch die Firma 
Siemens & Halske waren folgende: Es follte einmal zur Vermeidung 
gegenfeitiger Beeinfluffung eine möglichst große Unabhängigkeit der 
einzelnen Stromkreife voneinander gewährleiſtet fein. Sodann follte 
die Möglichkeit befteben, an jedem einzelnen Hrbeitsplatz außer der 
vorhandenen Hauskraft von 220 Volt Gleichſtrom für Gleich- und Wecbíel: 
ſtrom alle zwiſchen 4 und 116 Volt liegenden Spannungen in Abftänden 
von mindeftens 4 zu 4 Volt zu erreichen. 

Als Kraftquellen find vorhanden: eine Akkumulatorenbatterie mit 
einer Kapazität von 886 Hmpereftunden bei 443 Ampere maximaler 
Entladeftromftärke, mit zugehörigem Ladeaggregat, ferner ein Gleich— 
ſtromaggregat mit 135 KW verfügbarer Leiſtung, regulierbar von 10 
bis 110 Volt, und ein Wechſelſtromaggregat, regulierbar in 40 Stufen 
von 20 bis 110 Volt, mit 83 KVH, cos = 1 bis 0,8 herunter. 

Um den obigen Geſichtspunkten gerecht zu werden, wurde bei der 
Aikkumulatorenbatterie eine entſprechende Unterteilung vorgenommen, 
und es wurden ihre einzelnen Abteilungen einem Generalumſchalter— 
fyftem im Sockelgeſchoß zugeführt. Die von bier abzweigenden sekun- 
dären Ableitungen find gruppenweiſe nach Stöpfelverteilertafeln ge— 
führt, die in den einzelnen Stockwerken fteben. Von dort aus endlich 
erfolgt die Verteilung an die Hrbeitsplätze. Zur Erzielung von ftarken 
Gleichſtrömen niedriger Spannung ift eine beſondere Akkumulatoren: 
umſchalttafel vorgeſehen, deren Schaltmöglichkeiten voneinander der- 
artig abhängen, daß Falſchſchaltungen im ganzen Syftem ausgefcbloffen 
find, und daß der für Hochftröme nicht benutzte Teil der Batterie dem 
Stöpfelfyftem zur Verfügung ftebt. Die Batterie ift alfo ftets in vollem 
Umfange ausnutzbar. Maximal können aus ihr Ströme von 12000 Am- 
pere bei 4 Volt, 6000 Ampere bei 8 Volt ufw. entnommen werden. 

Das Gleich fowie das Wechfelftromaggregat geftatten ebenfalls in- 
folge ihrer weiten Regulierbarkeit der Spannung, Hochſtromverſuche 
aller Art durchzuführen, ohne daß unwirtfchaftliche Vorfchaltwiderftände 
ficb nötig machen. Sie dienen zur Durchführung technifcher Verfuche 
in größerem Maßftabe, während die Akkumulatorenbatterie vornehm— 
lich für wiffenfcbaftlicbe Experimentalarbeiten beftimmt ift. 
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Im befonderen verteilen fich die Laboratorien auf die einzelnen Stock- 
werke wie folgt: Zu ebener Erde befindet ficb in einem befonderen 
kleinen Gebäude das Hufbereitungslaboratorium; es dient zur Durch, 
führung von wiffenfcbaftlicben und tecbnifcben Verfuchen. Gegenüber 
liegt die Schmelzballe, die mit größeren Öfen und Apparaten für hütten- 
männifche und elektrometallurgiſche Arbeiten ausgeftattet ift. Im gleichen 
Geſchoß find neben der elektriſchen Zentrale in mehreren Räumen ап 
der Südweftecke noch die elektrifchen Öfen für Starkftröme mit niedriger 
Spannung aufgeftellt. Den übrigen Teil des Südflügels nimmt eine 
Dienerwobnung in Anfpruch. ‚Ein großes Laboratorium für bütten- 
männifche Arbeiten fowie die Laboratorien für Probierkunde und Lët, 
robrprobierkunde find im erften Stockwerk eingerichtet. Das zweite 
Gefchoß enthält den Hörfaal, die Werkftatt, die Räume für metallo. 
grapbifcbe Arbeiten fowie Sprecbzimmer und Privatlaboratorium des 
Leiters der Abteilung. Das elektrometallurgiſche Laboratorium mit 
einigen Nebenräumen für exakte pbyfikalifcbe und pbyfikalifch-chemifche 
Meffungen fowie der Zeichenſaal und ein kleiner Hörfaal füllen das 
dritte Obergefchoß aus. 

In den verbleibenden Teilen des dritten Obergefchoffes und des maſſiv 
ausgebauten Dacbgefcboffes foll ein Inftitut für cbemifcbe Tecbno- 
logie fowie ein kleineres Laboratorium fürfeuerfefteMaterialien 
mit den zugehörigen Arbeitsräumen und Vorkehrungen eingerichtet 
werden. 

Im Hofe des Inſtituts ift, wie oben erwähnt, ein ſchuppenartiges Ge- 
bäude für die Aufbereitung errichtet. Dasfelbe beftebt aus einer 
geräumigen, mit Wellblech auf zwei Gitterträgern überdeckten Halle 
und einem Nebenraum, der den Zwecken des Metallhüttenmänniſchen 
Inftituts dient, fowie einem Raume, in welchem die Erzzerkleinerung 
und die Probenabmen des Eifenbüttenmännifchen Inftituts ftattfinden 
follen (Abbildung 14). 

Die äußere Behandlung des Gebäudes für Hüttenkunde ift den übrigen 
Bauten der Anlage angepaßt. Der bobe Sockel beftebt aus Ruftika- 
quadern, die Fenfter haben die auch bei den anderen Gebäuden durch- 
geführte Form mit Steingewänden und kreuzweifer Teilung durch Stein- 
pfoften. Auch die Hauptecken des Baues find mit Quadern eingefaßt. 
Außer den beiden Portalen an der Süd- und Nordfront, von denen 
das letztere als befonderer Vorbau von drei Achfen Breite vorgezogen 
ift, find die beiden Rifalite an der Heidenbainftraße mit ihren einge- 
fetten Giebeln bevorzugt behandelt worden. (Tafel XXIII u. XXIV.) 

Das Innere ift noch im Ausbau begriffen. Das Gebäude ift mit einem 
umfaffenden und in alle Räume verzweigten Syftem von Waſſerzu— 
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Abbildung 14. 


und Ableitung fowie Gasleitung ausgeftattet. Vier Hauptſteigeſtränge 
vermitteln den einzelnen Gefcboffen Gas und Waffer, und zwar kann 
an jedem Strang gefchboßweife abgefperrt werden, ohne daß die übrigen 
Teile berührt werden. Die Abführung der Abgafe der Arbeitstiſche 
der Metallbüttenmännifchen. Abteilung erfolgt mittels im Fußboden 
eingebetteter Abluftkanäle unter Anſaugung durch Ventilatoren. Auch 
die Waffevableitungskanále find wie im Chemiſchen Inftitut als offene 
Rinnen im Fußboden angeordnet. Die Fußböden befteben in den 
Arbeitsräumen aus Stabfußboden in Afphalt, in einigen Räumen aus 
Linoleum, in den Fluren aus fugenlofem Torgamentfußboden. Die 
Werkftatt erhält einen Fußboden eigener, befonders forgfältiger Коп: 
fteuktion. In den Betonuntergrund werden ſchwalbenſchwanzförmige 
Lagerbölzer eingeftampft. Auf ibnen werden 5 cm ftarke kieferne 
Boblen aufgenagelt und obenfeitig eben bebobelt. Darauf wird dann 
eine 2,2 cm ftarke Aborntäfelung mit verdeckter Nagelung auf Nut 
und Feder aufgebracht. Die Treppen find, wie auch in den anderen 
Gebäuden, aus Kunftftein bergeftellt. 

Die Koften ftellen ficb für den Bau einfchließlich tieferer Fundierung 
auf 717500 Mark. Die bauliche innere Einrichtung ift auf 494700 Mark, 
die apparative innere Einrichtung auf etwa 428000 Mark veranſchlagt. 
Insgefamt erfordert alfo diefes Gebäude rund 1640000 Mark und ift 
fomit das teuerſte der ganzen bisherigen Anlage. 
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DAS WERKZEUGMASCHINENLABORATORIUM. 


ACHDEM die im erſten Ausbau vorgefebene Bauanlage 
annähernd fertiggeitellt war, ift zur Vervollkommnung 
der Maſchinentechniſchen Abteilung der Hochſchule im 
letzten Baujahre noch ein Laboratorium für Werkzeug: 
maſchinen bewilligt und errichtet worden. Das ein— 
— Fl ftóckige Gebäude liegt an der Hanfaftraße zwiſchen dem 
Hauptgebäude und dem Elektrotecbnifcben Inftitut, entſprechend dem 
ſchrägen Verlauf der Straße ftaffelfórmig vor den Kopfbau des Haupt, 
gebäudes vorgezogen (Abb. 15, Tafel II). 

Der Bau enthält іп eriter Linie eine Mafcbinenballe, die mit einem 
Laufkran ausgeſtattet und im Fußboden wie auch an den Wänden 
mit Trägerroften zum Befeftigen von Maſchinen verfeben И Ferner 
ift ein Scbleifraum, der mit dem Maſchinenraum in Verbindung ftebt, 
ein Hórfaal, Profefforen-, Affiftenten- und Dienerzimmer vorhanden. 
Das ganze Gebäude wurde in Rückficht auf die tiefe Lage des trag- 
fähigen Baugrundes unterkellert und ruht auf einer durchgehenden 
Fundamentplatte. Dadurch wurde für eine Schmiede nebſt Vorrats- 
räumen, einen Iſolierraum und die Heizkammer Platz gewonnen. In 
einem Raume des noch weiter ausbaufähigen Dachgefchoffes wird ein 
Preßluftbebälter aufgeftellt. Auch diefes Gebäude wird mit Wafferzu- 
und ableitung, Gasleitung und Elektrizität reichlich ausgeſtattet. 

Das Gebäude koftet 53500 Mark. Die innere Einrichtung ift noch 
nicht veranſchlagt. 
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TECHNISCHE EINRICHTUNGEN IM GELÄNDE. 


ON den Leitungen zur Entnahme und Rückführung 
von Waſſer aus der Oder für die Betriebszwecke des 
Mafchinenlaboratoriums war bereits bei diefem die 

Rede. Es mußten dazu an der Oder befondere Einlauf. 
10 | und Auslaufftollen gebaut werden. Die Leitung beftebt 
SAN] durchweg, ао fowobl zwifcben dem Oberwaffer und 
dem Entnabmebrunnen an der Südoftfeite des Mafchinenlaboratoriums, 
wie auch zwifcben dem fiblaufbrunnen auf der Nordſeite des letzteren 
und dem Unterwaffer, aus 40 cm ftarken gußeifernen Druckrobren. 
Nabe beim Ein- und Auslaufftollen find in begehbaren Senkbrunnen 
Hbſperrventile eingebaut. Auch der an der Grundftücksgrenze dicht 
am Deich eingebaute Klärbehälter ift am Ausgang mit einem Abfperr- 
ventil ausgeftattet, fo daß der hinter dem Deich liegende Polder unbedingt 
geſchützt ift. Am Eingang des Klärbehälters ift ein Schwimmerventil 
eingebaut, das den Zulauf felbfttätig regelt, Das ganz aus Eifenbeton 
erſtellte Bauwerk ift 22,40 m lang, 5,65 m breit, rund 4 m hoch und 
bat vier Kammern. 

Die Zufübrung des im Keffelbaufe als der Zentrale evzeugten Dampfes 
іп die verſchiedenen Gebäude gefcbiebt in einem unterirdifcben Kanal 
von 2 auf 2 m Querfchnitt, der im wefentlicben von Weften nach Often 
verlaufend fich zu den einzelnen Bauten verzweigt. In diefem Tunnel 
find vom Keffelbaufe ausgebend die Heiz- und Kondensleitungen auf 
der einen, von der Maſchinenhallenſchalttafel ausgehend die elektrifchen 
Kabel auf der anderen Seite montiert. Der Kanal ift mit elektrifchen 
Lampen verfeben und nimmt auch die elektrifcben Leitungen für die 
Beleuchtung des Geländes auf. Für den Fall der Gefährdung der im 
Kanal befindlichen Heizer im Falle eines Rohrſchadens find Rückzugs- 
óffnungen mit nacb oben ins Freie fübrenden Leitern vorgefeben. 
Außerdem find die einzelnen Dampfleitungen mit felbfttátig ſchließenden, 
fogenannten Explofionsleitungen ausgerüftet. Die nach Weften und 
Often vom Maſchinenlaboratorium gelegenen zwei Gebäude, und zwar 
einerfeits das Hauptgebäude und Elektrotechnifche Inftitut, andrerſeits 
das Cbemifcbe und Hüttenmänniſche Inftitut bilden je eine Heizungs- 
gruppe. Die Dampfzuleitungen für jede Gruppe find in zwei verſchieden 
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ftarke Rohre zerlegt, fo daß drei Abitufungen für die Inbetriebnahme 
möglich find, je nachdem das dünnere, das dickere Robr oder alle beide 
geöffnet werden. Für das Kondenswaffer ift in der Ventilkammer 
jedes Gebäudes ein kleineres, im Keſſelhaus ein größeres Kondens- 
waffergefäß, das tiefer als die anderen Debt, angeordnet. Dadurch 
wird der Vorteil erreicht, daß ſtatt der fonft üblichen doppelten Kondens- 
leitungen einfache Wafferrückleitungen ausreichen, deren Querfchnitt 
außerdem verhältnismäßig gering bemeffen werden konnte. Ferner 
ift durch Einfcbieben einer Schleife die Möglichkeit gegeben, das 
Kondenswaffer in den kleineren Behältern zeitweife aufzuſtauen, fo 
daß kleinere Arbeiten an dem Kondenswaſſerbehälter der Zentrale ohne 
Betriebsftörung ausgeführt werden können. Aus dem letzterwähnten 
Sammelgefäß wird das beiße Kondenswalffer durch vertieft aufgeftellte 
Pumpen in die Keffel zurückgepumpt. Sämtliche Robre diefer Fern: 
beizanlage find (ohne Flanſche) autogen gefchweißt und ruhen auf 
Kugelfcblitten. Die Längenausdehnung wird ohne befondere Ausgleich- 
ftücke durch verſchiebbare Lagerung der Leitung überwunden. 

Der von den Keffeln mit 6 Atm. Überdruck erzeugte Dampf bat 
beim Eintritt in die Ventilkammern der einzelnen Gebäude noch eine 
Spannung von etwa 3 Atm. Dort wird dann durch Reduzierventile 
die Spannung nach Bedarf vermindert, indem die Heizkörper der Luft: 
kammern und die Dampfwarmwafferbeizung mit 1,50 Atm., die Nieder- 
druckdampfbeizung mit 0,20 Atm. betrieben werden. Die Ventilkammern 
find nach den Gebäuden zu abgeſchloſſen, dagegen mit dem unterirdiſchen 
Verbindungstunnel in offenem Zufammenbang. Sie unteríteben ebenfo 
wie die ganze Fernbeizanlage der Hufſicht des Bedienungsperfonals 
bei der Zentrale im Mafcbinenlaboratorium. Zur Vereinfachung der 
Bedienung ift im Keffelbaus eine oben bereits erwähnte Fernmelde— 
tafel für die Heizung aufgeftellt, auf welcher die Temperaturen der 
wichtigſten Räume jedes Gebäudes der ganzen Anlage, die Wärmegrade 
der Dampfwarmwaſſerapparate und die Dampfípannungen vor und 
binter den Druckverminderungsventilen in den Heizkammern abgelefen 
werden können. 

Von den Gebäuden der Anlage haben die те еп ausfcbließlich Nieder- 
druckdampfbeizung erbalten. Im Hauptgebäude und im Elektrotech- 
nifeben Inftitut find jedoch die Lehr- und Arbeitsräume mit Dampf. 
warmwalfferbeizung verfeben, wogegen auch bier die Treppenbäufer 
und Flure mit Niederdruckdampf bebeizt werden. Im Hauptgebäude, 
Cbemifcben Inftitut und im Inftitut für Hüttenkunde find Pulfionslüftungs- 
anlagen mit befonderen Entnahmehäuschen für die Zuluft eingerichtet. 
Im Elektrotecbnifcben Inftitut ift der große Hörfaal mit einer Frifchluft- 
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zufübrung ausgeftattet, wobei zwei kleine Luftvorwärmekammern in 
Wandnifcben untergebracht find. Die Abluft ift in den Inftituten grund- 
ſätzlich in einzelnen Rohren getrennt über Раф geführt, im Haupt, 
gebäude wird fie im Dachraum gefammelt und durch große Lüftungs- 
ſchlote abgeführt. 

Sämtliche Gebäude find an die das Gelände rings umziebenden 
ſtädtiſchen Entwäſſerungskanäle angefcbloffen. Huch das Freigelände 
der Anlage ift in befonderen Robríyftemen dabin entwäffert. Weiter 
find ſämtliche Gebäude an die ſtädtiſche Waſſerleitung zur Entnahme 
des Gebrauchswaſſers angeſchloſſen. Außer den ſtädtiſchen Feuer- 
bydranten auf den das Gelände umziebenden Straßen ſind auf dem 
Hochſchulgelände fieben doppelte Überflurbydranten aufgeftellt. Außer: 
dem iſt eine Anzahl Sprenghähne vorhanden. 

Die einzelnen Gebäude find durch eine etwa 2,20 m hohe geſchloſſene 
Umwebrungsmauer miteinander verbunden; an den Hauptzugängen 
find ſchmiedeeiſerne Tore angeordnet. Vor den Gebäuden zieht fich 
ein 3 m breiter Vorgartenftreifen bin, der gegen den Bürgerfteig durch 
eine 60 cm hohe Gitterftange zwifcben Granitkugeln abgetrennt wird. 
Die große, das Gelände durchſchneidende und nach dem Mafchinen- 
laboratorium abzweigende Fabriftraße ift aus Diabasmakadam hergeſtellt. 
Als Traufenpflafter wurden kleine Granitkopfiteine verwendet. 

Die tecbnifcben Einrichtungen im Gelände und die Außenanlagen 
baben einen Betrag von 431000 M. erfordert. 

Die Bürgerfteige find mit einem rund 3m breiten Streifen von großen 
Terrazzoplatten belegt, zu deffen Seiten Bafaltmofaikpflafter ficb an- 
ſchließt. Die Koften der Bürgerfteigbefeftigung bat die Stadt Breslau 
übernommen. 

Die Koften der gefamten Bauanlage mit den inneren Einrichtungen 
ftellen fich im jetzigen Ausbau auf etwa 5800000 M. 


Sab und Druck: Günther, Kirftein & Wendler, Leipzig. Lichtdrucktafeln: Е, Brumann H.-G., München. 
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